Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toftet bierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtaitung 
des Bezugspreiſes. 
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45. Jahrgang 
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Lord Cecil für Einſchränkung der Rüſtungen — Durchführung der Schiedsgerichtsbarfeit — Gegen die Geheim- 
Diplomatie — Reform des Völkerbundes 


Zan don. In einer Verſammlung der engliſchen Bl: 
lerbundsliga hielt Freitag Lord Cecil fete mit jo großer 
Spannung erwartete Rede über 

Englands Bölkerbundspolltif. 
Eingangs betonte Lord Cecil. daß auch er wiſſe, was die Sicher⸗ 
heit der britiſchen Inſeln für das Gedeihen des Emptre brdeule. 
Ein 
dauerhafter Frieden 
hänge aber erſt non der 
allgemeinen Herabſetzung der Rüſtungen ab. 
Wie ſehr die Rüſtungen auch den engliſchen Steuerzahler be⸗ 
Sehen, bewetſe die Tatkache, daß von jedem Pfund Sterling des 
engliſchen Steuerzahlers 14 Shilling auf Verpflichtungen aus vers 
gangenen Kriegen oder auf die 

Vorbereitung künftiger Kriege entfalte. 

Wenn man von Rußland abjehe, jo jti 

England das einzige Land, 
deſſen Rüſtungsausgaben die des Jahres 1913 übertreffen. 
Dapei fei in den europäiſchen Gewüſſern keine Flotte mehr vore 
handen, die mit einer Flotte verglichen werden könne. wie fie das 


Chamberlains Idealer 
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Zuge 1914 gejehen hätte. England ſollte die Arbeiten der yothe- 
rritenden Abrüſtungekommifſlon des 

Völkerbundes in jeder Weile unterſtöützen, 
um die allgemeine Abrüſrung tatkräftig zu fördern. Die 
Welt müſſe davon überzengt werden, daß die Abrüſtungsheraß⸗ 
ſetzungen die Exiſtenz einer Nation nicht mehr gefährden. Im 
Auslande zeige fih eine ſtarte Bewegung für die 
Verwirklichung des Schliedsgerichtsgedankens. 
Demgegenüber habe ih England bisher ſehr zurückgehalten. Cham⸗ 
berlains Völkerbundsverdienſt verdiene Anerkenuung. Die 
engliſche Regierung aber ſollte mehr denn je dafür ſorgen, duß 
der Völkerbund nicht durch Methoden 

der alten Geheimdiplomatie unter miniert 
werde. Lord Cecil betonte mit Nachdruck, daß der Wunſch mit 
größerer Freiheit vor einen Landsleuten die 

Wichtigkeit der allgemeinen Abrüſtung 

vertreten zu tunen, mit ein Grund feines Nücktritts aus dem 
Kabinett geweſen fei. Die Abrlſtungsfroge jti auch für England 
non ungeheurer Bedeutung, da ein Krieg an einem Punkte der 
Welt wahrſcheinlich wieder einen Krieg überall bedeuten 


öllerbund 


Eine Antwort Macdonalds 


London. In der Stadthalle in Colcheſter jand das all ⸗ 
fahhrliche Auſternfſeſt itatt, an dem u. a. Chamberlain 
amie eine Reihe anderer Perſönlichteiten teilnahmen. Ver 
Chefredalteur Garmin brachte bei Hieſer Gelegenheit einen 
Toat auf den Völkerbund aus, dem er bei richtiger Hana 
habung grohen Erfolg profhezeite. 

Chamberlain bezeichnete os in feiner Erwiderung als 
eimen Fehler, die bisherigen Taten bes Völkerbundes zu unters 
ſchätzen. Er ſei der Ueberzeugung, daß es heute Feine Nation 
mehr gäbe, die ihre Außenpolitil ohne Riddhi auf den Vöbler⸗ 
bund betreiben könnte. Die Existenz des Bundes Hahe den 
Rica awar nicht unmäglich gemacht, dieſer fet jedoch durch die 
Exiſteng und die Tätigkeit des Pöllerbundes zmifellos viel 
ächmier ger goworden. Wenn der Völkerbund auf dem richtigen 
Wege ſortfahre, und ſeine Macht mit Müßigung und Weisheit 
anwende. dann merde er in dem gleichen Maße an Einfluß und 
Macht gewinnen wie es für die einzelnen Lander mehr und nichr 
unmöglich würde, der moraliſchen Achtung der Welt infolge Er- 


Der Schiedsspruch im 


Berlin. Nach faſt zweitägigen außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen zwiſchen den Beteiligten des Lohnkeuflilte⸗ 
des Braunxohlenbergbaues fällte der vom Reichsarkeitannniſter 
beitente Schlichter, Profeſſor Dr. Brahn, einen Schiedsſpruch, 
der bahin lautet, daß der Durd;icnttistariflohn im Kernrenter 1 
mit Wirkung vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit 
on van 5.20 Mark auf 5,80 Mark, aljo um 60 Pfennig ie 
Sckicht, erhöht wird. Die Lohnerhöhung in den übrigen Kerne 
und Randrevieren erfolgt im gleichen Verhältnis. Deje Re- 
gelung kann erſtmalig zum 31. Auguſt 1928 gekündigt werben. 
Die Erklärungsfriſt für beine Parteien läuft Sonnabend, nach⸗ 
mittags 16 Uhr, ab. 


Von ſeiten der Vergwertsbeſitzer mird erklärt, daß dieſer 
Schiensſpruch eine ſo „außergewöhnliche“ Lohnerhöhung vyrſteht, 
daß er die Notwendigkeit einer Preiserhöhung un a$: 
mendbar mache. Entſprechende Anträge hierauf würden in 
Kürze an die Organe der Kohl euwiriſchaft gelangen. 


Berlin. Zu dem Schiedsſpruch im Braunkohlenbergbau er- 
fahren wir noch, daß über die Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beit und die Wiedereinſtellung der Arbeiter vor der Schlichlungs⸗ 
kammer eine Vereinbarung getroffen wurde. 


In der Begründung des Schiedsſpruches führt der Schlichter 
aus, daß die Tariflöhne im mitteldeutſchen Braunkoglembergbau 
feit dem 1. November 1926 keine Veränderung erfahren hätten, 
während die Löhne in anderen Bergbaurcnieren in der Zwiſchen⸗ 
zeit erhöht worden ſeien, und daß ferner die Löhne anderer Bez 
rufsgrüppen in Mitteldeutſchland zum Teil nicht unerheb⸗ 
Lich über den bisherigen Tariflöhnen der Borgarbeiter lägen. 


tlärung eines Krieges oder Ablehnung der Schiedsgerichts bar⸗ 
keit zu trotzen. Ohne die große Arbeit des Völkerbundes wäre 
die wirtſchaftliche Wiederherſtellung Europas nach dem großen 


„Kriege unmöglich geweſen. Der Bund habe bereits Großes ge- 


leiſtet für den Fortſchritt der Nationen, der ſozialen Einrich⸗ 
lungen und Bedingungen, ſowie für die internationole Zu- 
ſammenapbeit. Scine hauptſächlichſte Aufgabe und der eigent⸗ 
liche Zmeck bei feiner Gründung foi aber geweſen, den Frieden 
der Welt zu erhalten und zu ſichern und diem Ziele müßte 
alles andere untergeordnet werden. 

Macdonald ſprach Hierauf über die Norwendigkoit des 
induſtriellen Friedens. Er betonie, der Schrei nach Produktion 
Babe keinen Sinn. jo lange die Produlrion nicht mit einem ent- 
ſyrechenden Verbrauch Hand in Hand gehe. Die heiden belei⸗ 
ligten Seiten müßten nun an die praktiſche Ucherwin- 
dung der Schwierigkeiten herungehen und fidh mit der Frage 
deſchäftigen. wie in Zukunft eire Zufammenarbeit möglich fei. 
Er fei überzeugt, daß dies Ziel erreicht werden müßte. 


Braunkohlenbergbau 


Die Streitigge unserändert 


Leipzig. Nach einer Mitteilung der Kreishauptmannſchaft 
Leipzig iſt auch am Sonnabend morgens die Lage im Streik⸗ 
gebiet der Amtshauptmrannſchaften Vorma, Leipzig und Grimma 
faſt nicht verändert. Mit Arnßertswilligen arbeiten nur die 
Werke Dora und Helene, in Groß⸗Zoſſen ſowie Ramsdorf noch 
weiter. während die Kraftnerſorgung durch das Großkraftwerk 
Böhlen und die Landkraftrocrle Kulbwitz mit Hilfe der Toms 
ihren ungeſtörten Fortgang nimmt. In Kullwitz hat ſich feit 
dem Einſetzen der Teuo nichts beſonderes zugetragen. Vielmohr 
hot die Streikleitung ihre Leute mehr donn früher von der 
Straße weggezogen. Im ganzen Streikgebiet find keinerlei 
Ausſchreitungoen beobachtet worden. Es herrscht über- 
all Ruhe. Die Streikleatung ift nach wie vor Herr der Lage 
und ſorgt für Diſziplta. Trotz der großen Schwierigkeiten, die fih 
bei den Verhandlungen in Berlin herausgeſtellt haben, beſteht boi 
den beteiligten Stellen doch die Hoffnung auf Einigung. 

Im Senftenberger Bezirk ift die Lage die gleiche, je: 
doch hat die Pfännermannſchaſt den Kohlenforderungsbetrich 
wieder aufgenommen, fo daß die Verſorgung von Krankenhaus 
und Bahnhof Senftenberg ſichergeſtellt ift. Die Anhalter Werke 
ſind in etwas erhöhtem Maßo wieder in Betrieb gekommen. 
Auf don alten Ilſewerken konwien Nena und Eva ebenfalls 
ſtärker betrieben werden. In der Kleitwißer Gegend hat man 
Weidmannsheil wieder ſtillgelegt, weil die Arbeiiswilligen fer- 
auggeholt worden find. Im Norkwejten des Reviers ift die Grube 
Wilhelm bei Beuterwitz in kleinem Umfange wieder in Betrich 
geſetzt worden. Bei den im Kreiſe Hoyerswerda gelegenen 
Werken konnte die Grube Werminghof nicht wieder in Betrieb 
geſetzt werden. Das gleiche gilt für Klara III. 


T 
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Polens Finanzberater 


Die Vollmachten des Herrn Tewen. 


Die polniſche Anleihe ift bald nach der Auslegung auf 
der Auslandsbörſe ſtark überzeichnel worden. Wieder ein 
Grund mehr für die Anhänger des gegenwärtigen Snſtems, 
um auf das „Vertrauen“ hinzuweisen, welches die Regie: 
rung Pelſudski genießt. Wenn man die Dinge jo darſtelli 
und ſich einſach auf ein Vertrauen ſtützt, welches nach Anſicht 
ſelbſt einiger Anhänger Pilſudskis ziemlich umſtritten 
iſt, jo ijt dies hüchſt einfach, bedarf keiner kriliſchen Würdi⸗ 
gung. Mit Ausnahme der Rechtsoppoſition ſind fih alle 
Wirtſchaftsführer Polens darüber einig. daß die Anleihe 
eine Notwendige ia war. Etwas anderes iſt es ſchon, 
nachzuprüfen, ob die Bedingungen jo harte ſein mußten, 
wie ſie Polen auferlegt wurden. Darum geht jetzt der 
Streit und bei näherer Nachprüfung diefer Bedingun⸗ 
gen ergibt ſich, daß die Negſerungsauhünger ablolu Dei: 
nen Grund haben, über das Verlrauen des Auslandes zu 
Frechen, deun in Wirklichtenn iji die Einſeguſig eines ense 
ländiſchen Beraters als Chef der Bank Polsli die Einsetzung 
eines unbeſchränkten Finanzdiftaters, der obendrein noch 
Ausländer ijt und wenn zwiſchen ihm und der Regierung 
über die Verwendung der Anleihe keine Einigkeit erzielt 
mird, ſoll wiederum zum Gu achter ein weiterer Aus⸗ 
länder angerufen werden, der den Streit ſchlichtet. Mit 
dieſen Bedingungen hat ſich die gegenwärt ge Regierung 
eines Teils ihres ſouneränen Rechts über die polniſche 
Staatlichkeit begeben und unter ſolchen Vorausſetzungen 
kann man ſchwerlich davon reden, daß die Anleihe ein Ver⸗ 
trauensvotum für den heutigen Kurs in Polen ift. 


Wir haben nicht die Abſicht, eine ſcharfe Kritik an dicte 
Bedingungen zu knürſen. denn jedem Einfidtigen ijt es 
klar, daß. wer Anleihen nimmt, ſich auch Verpflich⸗ 
tungen auſerlogen laſſen muß. die ihm in ſeiner Finanz⸗ 
freiheit beſchränlen. Darum ſollten aber auch die Regie- 
rungsanhänger etwas vorſichtiger ſein und nicht in Lob- 
hudeleien ausbrechen, die gerade mit Rückſicht auf die Be- 
dingungen gor nicht om Platze find, Dem polniſchen Stans- 
bürger kann es aber nicht gleichgültig ſein, welche Rechte 
Ausländern in Polen gewährt werden, zumal wir ja willen, 
wie unſere „Hundertprozentigen“ über ausländiſchen Cin- 
fluß denken. Gewiß it das Kapital international, aber in 
keinem Staat hat man ſo weite Vollmachten einem Ein⸗ 
zelnen gewährt, der zufällig der Repräſentont einer ganzen 
Reihe non Banken ijt, dann zugleich auch Treuhänder, der 
polniſchen Banken gegenüber der Regierung und hierin 
ſehen wir gewiſſe Gefahren für die Zukunſe. Es 
mag ja icin, daß fih die gegenwärtigen Machthaber mit 
dieſen Bedingungen abfinden und daß man ihnen feitens 
des „Beraters“ keine Schwierigkejten bereiten wird. Aber 
der heutige Kurs ijt nicht ewig, die Regierung gleich alls 
nicht und kommen neue KRabineite, jo iſt es durchaus möglich,. 
daß fih zwiſchen ihnen und dem Berater Konflikte ers 
geben, die den ganzen Staatsapparat lähmen können. Das 
iſt es. wofür wir uns nicht begeiſtern können und die auch 
den Lobrednern des heutigen Kurſes zu denken geben ſollten. 
Sie find es ja, die bei jeder Gelegenheit eine ſcharfe Kriit 
anlegen, wenn es ſich um Einfzüſſe aus dem Auslande Fanz 
delt und hier müſſen fie ſehen, daß mit der Anleihe gleich⸗ 
CrS auch ein Finanzdiktator femme, gegen den ſich alle 
rüheren Regierungen gewendet haben und aus dieſem 
Grunde auch auf die Anleihen verzichten mußſen. 

Der ausländiſche Berater als ſolcher iſt ja an ſich noch 
feine Io bedeutende Perſonlichkeit. auch andere Staaten ha⸗ 
ben ſich ſolche Berater gefallen laſſen müſſen. Aber jeder 
wird zugeben müſſen, daß noch kein Land ſich ſelbſtändig jo 
vieler Rechte begeben hat, die Bedingungen für keinen an= 
deren Staat jo harte find, wie fie fetzt Polen auferlegt be- 
kam. Nicht bon der Perſon des Finanzberaters ſoll alſo 
hier die Rede fein, ſondern non den Rechten, die ihm 
eingeräumt wurden. And mit dieſer Rechtseinräumung 
find auch verſchredene Geſetzesänderungen verbunden, von 
denen mir erft durch die Veroffentlichung des Dekreteg über 
die Anleihe durch den Staarspräſidenten näheres erfahren. 
Zunächſt darf die Regierung nichts unternehmen, bevor 
fie den Berater in finanzielſen Dingen nicht gehört 
hal, es heißt da ausdrücklich. „jede Verfünung über die Sum: 
men in der Pant Nolski wied die Ermächtiaung oder Genen: 
zeichnung durch den Berater erfordern“. Und da ja alle 
Gelder alſo Einnahmen aus der Anleihe in die Bank Polski 
flienon io sit der Informator beziebungsweiſe der auslän⸗ 
diſche Perater Herrüber alle Finanzen Polens. 
Denn je heißt es an einer anderen Stelle, menn ther die 
Verwendung zwiſchen Regierung und Bernier keine Ein- 


gung erzielt wird, jol ein Schiedsgericht eingefetzt werden, 
deſſen Vorſitzender wiederum ein Ausländer 
ſein muß, der den Streit zwiſchen Regierung und Fi⸗ 
nanzberater ſchlichtet. Ja ſelbſt die Stabilijierung 
des Zloty foll von der Gnade dieſes Finanzberaters abhän⸗ 
gig ſein. Bekanntlich ſoll eine Reſerve von 75 Millionen 
angelegt werden, die der Sicherung des Zlotykurſes geiten 
ſoll. Aber wann ſtabiliſtert wird beſtimmt nicht die Re- 
gierung, ſondern fie muß ſich das Einverſtändnis des Bern- 
ters einholen, den ſie erſt von der Notwendigkeit überzeugen 
muß l ud menn fie ihn nicht überzeugt, fo ersält fie zur 
Stabiliſterung eben keine Gelder aus dem Reſervefonds. 


Wir haben die Steuerpolitik der Regierung und nicht 
nur der gegenwärtigen nicht für eine beſonders günſtige ge⸗ 
halten, wenn mar, dre Einflüſſe auf die Wir'ſchaftsentwick⸗ 
lung betrachtet Sie wird nach den uns auferlegten Bedin⸗ 
gungen eine Aenderung erſahren, die wiederum einigen 

Unſchen des Finanzberaters obliegt. Der Betrag. der 
zur Kreditge w ährung in Höße von 135 Millionen 
Zloly aus der Anleihe ausgeſchieden wird, ift wiederum 
ganz im Beſitz des Finanzheraters, denn die hieraus erteil- 
ten Kredite dürfen nur „im Einvernehmen mit dem Beraz 
ter nach mit ihm feſtgeſetzten Grundſätzen und Richtlinien 
gewährt werden“ und da die Einahmen, wie bereits ers 
wähnt. alte auf die fiskaliſchen Agenten für ſpe⸗ 
zielle Rechnung des Finanzberaters flie⸗ 
Ben, jo ijt deren Verwendung ganz von feinen Launen ab- 
bhän g. Und wo immer wir in unſerer Finanzpolitik hin- 
ſehen, überall tritt uns die Perſon des Beraters entgegen, 
dem eine Souveränität eingeräumt wurde wie fie 
ſich früher hätte kaum jemand träumen laſſen. Ob Budget 
oder Zoll, alles ift vom Willen des Finanzberaters ahhan⸗ 
gig, abgeſeben davon, daß fich unſere Ausgaben mit einem 
Schlage eben wegen dieſer Anleihe jährlich um 300 Milli 
onen erhöhen. 

Die Nützlichkeit der Anleihe wird nicht beſtritten, wie 
weit fie auf Grund der hier dargelegten Bedingungen auch 
er folgverſprechend iſt, kann im Augenblick nicht be⸗ 
urteilt werden. Wir erhalten die Anleibe und müſſen auch 
deren Bedingungen ſchlucken. In dieſen Betrachtung en liegt 
auch kein Vorwurf gegen die Regierung deren øw erige 
Situation wir ja aus dem Verlauf der Verhandlungen nit 
kennen lernten und nachdem heut die Bedingungen, wenn 
auch noch nicht alle, offen liegen, kann man erſt verſtehen, 
wie ſie geworden wären, wenn die Regierung nicht eine 
ſolche Hartnädigteit bei der Unterzeichnung an den Tag ge⸗ 
legt hätte. Und dieſe Nebenerſcheinungen der Anleihe ſind 
es, die bezüglich des Vertrauens gewiſſe Schranken ſetzen. 
Mit Recht wird immer wieder gefragt, menn das Vectrauen 
zu Polen ſo groß iſt, warum dann dieſe harten Be⸗ 
dingungen die man bisher keinem anderen Staate zu⸗ 
gemutet hat. Es muß auch den Lohhudlern der Regierung 
klar ſein, daß man Vertrauen, mit Diktaten belegt, nicht zu 
„Errungenſchaften“ des heutigen Kucſes zählen darf. 
Schließlich ift es ja Aufgabe der Regierung, zu zeigen, daß 
Fe fidh trog der Bedingungen gegenüber dem Finanzberater 
ſeuverän fühlt. Alles andere wird uns ja erſt die Zu⸗ 
tunfi lehren. Aber wenn wir aus den Bedingungen die 
Schlußfolgerungen ziehen fo haben wir keinen 
Finanzberater, ſon dern einen ausländiſchen 
Finanzdiktator erhalten und das ift die Sorne 

rage der ganzen Anleihe. 


Der Chorzow- Konflikt 

Interpräpationsklage der deutſchen Regterung im Hang. 

Berlin. Zwiſchen der deutſchen und der polniſchen 
Regierung beſteht eine Meinungsverſchiedenheit über 
die Auslegung des Urteils des ſtändigen internattonalen Ge⸗ 
richtshofes im Haag vom 25. Mai 1926, betreffend die Stickſtoff⸗ 
werke in Chorzow hinſichtlich der Rechtmäßigkeit der Eintragung 
der oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke im Grundbuch von Kattowitz. 
Zur Klärung dieſer Meinungsverſchiedenheit hat die deutſche 
ana bei dem Haager Gerichtshof eine Klage einge⸗ 
reicht. 


König Fuad bei Briand 


Paris. Freitag Abend gab Außenminiſter Briand 
am Quai d'Orſay zu Ehren König Fuads von Aegypten ein 
Bankett, an dem auch der Präſident der Republik, das ge⸗ 
ſamte Kabinett, die Präſidenten von Kammer und Senat 
und das diplomatiſche Corps teilnahmen. 
ee ONE 


22. Fortſetzung. 


einherging, hatte ſie ein angenehmes. 
Empfinden. 


iympathiſch berührte oder auch deren humor⸗ 
Art zu plaudern. 
von Reinhardt 


in ſeinem Auditorium bemerkt. 


Gaudium der anderen hinausgeführt 


zurückgekehrt und hatte ſeinen Vortrag gehalten. 


Eva von Schenk ſchilderte dieſe Szene ſo urkomiſch, daß 
Hilde herzlich lachen mußte. Schließlich konnte ſie ſich aber 


::! 0 nn nn ann [III e e a 


Nachdruck verboten. 
„Was war das für eine Epiſode?“ fragte Hilde mit 
Intereſſe. 
„Ich will Ihnen die Geſchichte erzählen. 
nicht zuſammen die Linden hinunter gehen?“ 
Als Hilde jetzt neben der friſchen, luſtigen Studentin 


Wollen wir 


halb unbewußtes 
Sie glaubte, es wäre der Hauch der Heimat, 
der ihr aus dem Mädchen entgegenwehte, und der fie 0 
und geiſtvolle 

Jetzt erzählte ſie ſoeben die Geſchichte 
Einmal hatte der Profeſſor eine Dame, 
die ſich widerrechtlich in eine Vorleſung eingeſchlichen hatte, 
Da war er vom Katheder 
aufgeſtanden, zu ihr hingegangen, hatte ſich höflich vor ihr 
verbeugt. ihr galant ſeinen Arm gereicht und ſie unter dem 
Stumm und würdig. 
als wäre nichts geſchehen, war er darauf an ſeinen Platz 


Rückkehr Carols nach Rumänien? 
Paris. Hapas berichtet, datz Nachrichten aus Bukareſt 
zufolge rumäniſche Politiker nach Frankreich abgereijt ſeien. 
um eine Begegnung mit dem Prinzen Carol herbeizuführen, 
deſſen Rückkehr nach Rumänien ins Auge gefaßt jei, da einige 
Vorbedingungen hier erfüllt ſeien. 

Dieſe Nachricht wird durch das „Oeuvre“ beſtätigt. Das 
Blatt will aus gut unterrichteter Quelle erfahren haben. daß der 
vom 27. bis 30. Oktober tagende Kongreß der rumäniſchen natio⸗ 
nalen Bauernpartei ſich für die Rückkehr des Prinzen Carol nach 
Rumänien aussprechen werde. Vertreter dieſer Partei hätten be> 
reits mit Carol verhandelt und als einzige inzwiſchen be 
reits erfüllte Bedingung für die Wiedereinſetzung auf den Thron 
die Trennung ven Frau Lutesku geſtellt. Bratianu fühle ſich 
micht mehr ſeiner Stellung ſicher. Er habe dieſer Tage mit der 
Königin⸗Mutter Maria, die ſich nach Paris zu ihrem Sohn 
habe begeben wollen, eine heftige Auseinanderſetzung 
gehabt. Bralianu habe befürchtet, von ihr vorraten zu wer⸗ 
den, und mit der Ausrufung der Republik gedroht 


Kabinellskriſe in Jugoflawien 

Belgrad. Die Stellung der ſüdſlawiſchen Regi 
rung gilt injolge der Forderungen der Demokraten als e 
ſchüttert. In der Nacht zum Sonnabend hat ſich ein Mi 
niſterrat mit der Lage beſchäftigt. Es wurde die Bil- 
dung einer aus mehreren Miniſtern beſtehenden Kommiſ⸗ 
ſion beſchloſſen, die in kürzeſter Zeit den Perſonalab⸗ 
bau in den Aemtern durchführen fol. Dadurch hofft man, 
den Wünſchen der Demokraten entgegen zu kommen und ſo 
eine Negierungskriſe zu vermeiden. 


Der unruhige Balkan 


Belgrad. Im jugoſlawiſchen Außenmriniſterium werden die 
Gerüchte jetzt bejtätigt, daß es ein magedoniſches Komitee ift, das 
ſich die Ermordung des jugoſlawiſchen Königs, der jugoflawi⸗ 
ichen Geſandten in Paris und Athen zum Ziel geſetzt hat. 

Nach Meldungen aus Monaſtir ind griechiſche Greng- 
truppen mit mazedoniſchen Komitaiſchis bei dem Ort Njivica 
in ein lebhaftes Feuergefecht geraten, wobei auf beiden Seiten 
Tote und Verwundete zu beklagen ſind. Die auf griechiſches 
Hoheitsgebiet vorgodrungenen Komitatſchis haben den Ge- 
meindevorſteher des Ortes festgenommen und ontführt. Auf 
die Ergreifung der geflüchteten Komitatſchis wurde eine Be- 
kohnung von 40 000 Franken ausgeſetzt. 


t e 
van 


Ausſperrung in der Tubefindufrie ? 

Berlin. Nach einer Meldung der Morgenblätter haben Ta⸗ 
rifkommiſſion und Vorſtand des Reichsverbandes deutſcher Zi⸗ 
garrenherſteller e. V. beſchloſſen. allen in der Tabakinduſtrie Dir 
ſchäftigten Arbeitern und Arbeiterinnen am Sonnabend, 
den 29. Oktober, zum 12. November zum Zwecke einer Aus 
ſperrung zu kündigen und zwar deswegen. weil ein Teil 
der Zigarrenarbeiter, u. zw. in Leipzig, Breslau und Binde i 
Weij., in einen tarifwidrigen Streik eingetreten ift. 

? Berionalwechiel 
in der Berifer Sotojetkbokſchaft 

Paris. Der Handelsvertreter der Sowjetregierung in Pa- 
ris, Pfiatakoff, verläßt ſeinen gegenwärtigen Poſten. bleibt 
aber in ſeiner gegenwärtigen Eigenſchaft als erſter Botſchafts⸗ 
rat in Paris. Zum zweiten Botſchaftsrat der Sowjetregierung 
wurde der gegenwärtig der Bolſchaft in Tokio zugeteilte Bois 
ſchaftsrat Beſedowskti ernannt, der eine Zeitlang die urre- 
niſche Sowjetrepublik in Wien und Berlin vertrat. Er wird 
gleichzeitig mit dem neuen Sowjetbotſchafter Dogalewski 
m Paris eintreffen, deffen Ankunft bis Mitte Detzemßer er: 
wartet wird. Platakoff wird bis dahin intermiſtiſch die Bots 
ſchaftsgeſchäfle führen. ' 


Berſchärf er Ariesszujtand in Peking 

Peking. In Peking he ſcht verſchärf ter Kriegszuſtand. 
Die Polizei iſt angewieſen, alle Straßenpaſſanten während der 
Nachtſtunden nach Waffen zu durchſuchen. Die Ausländer find 
bisher unbehelligt geblieben. Die Kriegslage iſt unverändert. 
Die Tſchanglſolintruppen halten die Eikendachnlinien, während 
fliegende Abteilungen der Fengarmee die ITcchiliprovinz beun- 
ruhigen. 


kommmniften-Rarzia in Frankreich 

Paris. Bei den Mitgliedern der kommuniſſtiſchen 
Partei in Reims wurden Freitag Hausſuchungen vorgenommen, 
die zu einer Anklageerhebung gegen Vorſtoßes gegen die Preſſe⸗ 
geſetze und das Geſetz über Anarchiſten und antimilitä⸗ 
riſche Umtriebe führen ſollen. Auch in Angouleme iſt eine 
Hausſuchung vorgenommen worden, die zur Beſchlagnabme von 
Dokumenten, kommuniſtiſchen und antimilitäriſchen Schriften 
führte, die in den benachbarten Garniſonen verteilt werden foi- 
ten. Unter der Arbeiter bevölkerung der Stadt und Umgebung 


ſoll große Erregung heriſchen. 


Der erſte japaniſche Biſchof in Rom 


F 


Dr. Kiyunoſuke Hayaſaka, der erſte japaniſche Biſchof, it in Rom eingetroffen und wird am 30. November vom Papft 


„Vorläufig erft einmal nach der Lützowſtraße. — Sie 
machen mir die Freude, nicht wahr?“ bat Hilde. „Wir 
n Kommilitoninnen doch gute Kameradſchaft 
alten. 

„Topp — es gilt.“ Kräftig ſchüttelten ſie ſich die Hände, 


und Eva ging mit Hilde. Unterwegs erzählte Hilde, durch 
welchen Umſtand ſie in die Penſion gekommen war, Nur 


was ſie von Helgendorf fortgetrieben hatte, verſchwieg ſie; 
dazu war die Bekanntſchaft noch zu kurz. 

Die Zeit verging wie im Fluge. Erſt als Eva von 
Schenk mit Hildes Verſprechen, ſie ebenfalls in ihren „Bude“ 
aufzuſuchen, weggegangen war, kam Hilde zum Bewußt⸗ 
ein deſſen, was fie heute erlebt hatte, und fie fühlte fih 
beglückt, wie ſelten. y 

Wochen waren vergangen, und Hilde war noch immer 
in Berlin, obgleich Tante Liane noch nicht dahin zurück⸗ 
gekehrt war Es war ein Hinziehen von einer Woche bis 
zur anderen geweſen, bis die Tante eines Tages ſchrieb, 
daß vor Weihnachten an ihr Nachhauſekommen nicht zu 
denken ſei. Ihre Tochter, die zwar außer Lebensgefahr 
wäre, fühle ſich zu ſchwach und angegriffen als daß fie fe 
verlaſſen könnte Sie riet Hilde darum, vorläufig nach 
Helgendorf zurückzukehren und nach Weihnachten, wenn 
wieder alles im alten Geleiſe Tiefe, wiederzukommen. 

Hild bekam einen heißen Schreck. 


Sie fühlte, daß ſie außerſtande war, alles zu opfern 


doch nicht enthalten, die brüske Art des Profeſſors, die 5 j 8 e 
Dame dem Geipött der anderen preiszugeben. au aden o e e e d 
Eva meinte jedoch, er wäre nur gerecht verfahren Nun gab Sicherheit gereift, und fühlte ſich mit ihrem jetzigen Leben 
es wieder ein kleines Wortgeplänkel, wobei Hilde die andere fo tiefinnerlih verwachſen, daß ie das alte nicht mehr 
wegen ihrer Schwärmerei für Reinhardt neckte. Sie ſelbſt dar eint ichen mochte Nun ſah ſie ſich aus ihrem Traum 


konnte dieſe Schwärmerei nicht recht begreifen, noch viel 


weniger teilen. r 


So vertieft waren beide in ihre Unterhaltung, daß fie 
des Weges nicht achteten, bis ſie das Brandenburger Tor 
längſt hinter ſich hatten und ſchon der Potsdamer Straße 


zuſchritten. 


„Mein Himmel!“ rief Eva von Schenk. plötzlich ſtehen 


bleibend, „ich muß ja nach dem Nordweſten.“ 


r der und empfand die Enttäuſchung, die das Erwachen 
ihr bereitete. Zum Weihnachtsfeſte hatte ſie ihre Lieben 
wohl in Helgendorf beſuchen wollen, aber bis dahin waren 
noch vier Wochen Zeit. Den Vater zu bitten, ſie noch bis 
dahin hier zu laſſen, wagte ſie nicht Sie hätte ihm ſonſt 
von ihren Studien, ihrem Univerſitätsbeſuch ſprechen müſ⸗ 
ſen, und das würde erſt recht das Kind mit dem Bade Kus⸗ 
geſchüttet haben. Sie hatte zu niemandem außer den nächſt⸗ 


die Weihe erhalten. Seine Didgefe wird Nagaſaki fein. 


ſtehenden von dieſen Studien geſprochen. Auch die Befannı 
ten Tante Lianes, die fie höflichkeitshalber einige Male 
aufgeſucht hatte, wußten darum nicht. Nur Frau Gerber 
machte eine Ausnahme und Eva von Schenk. In der 
letzteren hatte ſie bald eine liebe Freundin gefunden, die 
ihre Intereſſen verſtand, und mit der ſie rückhaltlos dar⸗ 
über ſprechen konnte. P 

Der enge Horizont, der früher ihr Denken und Empfin⸗ 
den begrenzt hatte, erweiterte ſich zuſehends. Ferne Ges 
ſichts punkte taten ſich vor ihr auf, fie Jah himmelanſtrebende 
Höhen und unergründliche Tiefen. Ein Chaos von Gedanken 
entſtand in ihrem ſuchenden Geiſte 

Von zwei Seiten kam ihr dieſer Zwieſpalt. Einmal 
von ihren philoſophiſchen Studien und zweitens durch den 
geiſtigen Verkehr mit den beiden Männern — dem Bruder 
und Wolf Reinhardt. Sie konnte ſie beide gut in einem 
Atemzuge nennen. denn ſie hatte längſt erkannt. daß zwi⸗ 
ſchen den Freunden was innere Anſchauung und Grundſätze 
betraf eine ſeltene Uebereinſtimmung herrſchte Und je 
mehr jie in dieje Anſichten eindrang, deſto tiefer und 
ſchmerzlicher empſand fie es: Du gehörſt nicht zu ihnen, 
es it eine andere Weltanſchauung, der fie huldigen. Sie 
wußte es läng, daß Reinhardt auf der Univerſität auch 
über Darwins Theorie las. und daß er ein begeiſterter Ans 
hänger derſelben war, Sie der dieſes Gebiet bisher gänz⸗ 
lich fremd geweſen. begehrte Einlaß. und Reinhardt ges 
währte ihn ihr, wenn auch nur in Umriſſen und beſchränk⸗ 
tem Maßſtabe 

Reinhardt hatte längſt mit ſcharfem Blick die geiſtigen 
Befähigungen Hildes erkannt. Mit Beſchämung gedachte 
er jetzt öfter ſeines erſten Urteils Er hatte nie viel von 
der Klugheit der Frauen gehalten, und diejenigen, die ſich 
herausheben wollten „emanzipiert“ — „ft ſelbſt übers 
ſchätzend“ wohl gar ganz grob „verrückt“ genannt. Nun 
machte er auf einmal die Entdeckung daß ein junges an⸗ 
mutiges Weib ſich mit geiſtigen Intereſſen beſchäftigen 
fonnte, ohne gerade Blauſtrumpf zu fein Wenn auch 
vieles, was fie ausſprach. zuweilen noch unreif und naiv 
zum Vorſchein kam, viele ihrer Gedanken und Ausfprüche 
noch der innerlichen Kraft entbehrten, ſie waren doch da. 

(Fortletzung ſoigt.) 


zourahüffe u. Umgebung 


0. Meiſterprüſung. Bei der in den Räumen des Lamdrats⸗ 
amtes in Ratowice unter Vorſitz des Siaroſten Dr. Seidler ſtatt⸗ 
gefundenen Meiſterprüfungen beſtand Dre Meiſterprüfung im 
Schuß macherhandwerk Auguſt Hakiewicz aus Siemiangwice. 
ai Gehilfenprüfung. Unter Vorſitz des Prüfungsmei⸗ 
ters Sroka, Scharlei und eines Beauftragten der Hand⸗ 
werkskammer fand am 20. d. Mts., die Gebilfenprüſung im 
Fiſeurgewerbe itat. Es beſtanden: Brygulla und Rudzki 
aus Siem’answit, Zur, Michalkowitz und ein Prüfling aus 
Scharlei, ſämtich mit dem Prädikal gut“. 

si> Den Sonntagsdienſt für Apotheken verſieht Heule die St. 
Barbara Apotheke. 

eo Wozu jind die Betriebsräte da? Aus Kreiſen der Be- 
troffenen wird uns berichtet, daß der Betriebsrat Materne des 
Ficinusſchachtes über feine Stellung eine merkwürdige Auffaf- 
juma hat. Beeinflußt von einer Stelle, die ihr Licht baſonders 
glänzen laſſen will, verſuchte Materne die Belegfchaft des Fi- 
cinusſchachtes zu zwingen, fih von ihrem Lohne an der letzten 
Lohnzahlung 1 Prozemt für die Ueberſchwemmten in Galizien abe- 
ziehen zu laſſen. Ein großer Teil der Arbeiter wies dieſe Zu⸗ 
mutung zurüd. Dieſen drohte M. daß er dafür fongen wollte, 
daß ſie bei der nächſten Reduzierung als erſte abgebaut werden. 
(Hier ſcheinen die Merkmale der Nötigung. ſiehe Strafgeſetzbuch, 
vorzuliegen.) Wir ſtehen auf dem Stanopumkt, daß den durch die 
Aeberſchwemmung Geſchädigten nach Möglichkeit gehalfen werden 
muß. Daß aber ein Betriebsrat durch Drohungen ein glänzendes 
Ergebnis zu erzielen verſucht. dürfte nicht zu feinen Obliegen⸗ 
heiten gehören. 

Haſenbraten. Vor der Zubereitung eines Hafens muß man 
ſich darüber klar ſein, ob es ſich um ein junges odor altes Tier 
handelt. Hierfür hat man beim Hafen ein untrügliches Zeichen 
in den Ohren oder Löffeln. Laſſen fih dieſelben leicht ein reißen, 
ſo ijt das Tier jung; man laſſe es darum nur mäßig ablicgen. 
nie draucht es gebeigt zu werden. Der alte Haſe muß dagegen 
grundlich abliegen und gebeizt werden. Der Hofe wird von 
allen Faſern und Fleiſchhäuten befreit, tüchtig geſpicht und mit 
Wurzelwerk. Zwiebel und Gewürzen, Pfeffer, Neugewürz und 
Lorbeerblatt, mit einigen Wacholderbeeren unter Beigabe von 
Butter und Fett gedünſtet. bis er faſt weich iſt dann bei ſtarkem 
Feuer rajh und kurz gebräunt und mit dem paſſierten Bratenſaft 
zu Tiſch gegeben oder es wird knapp nor dem Servieren etwas 
leichter ſaurer Rahm, den man mit ganz wenig Mehl abſpru⸗ 
Belt, mit dem Bratensaft aufgelocht. 

Wieder ein ſchweres Autounglück, dem ein Siemſano⸗ 
witzer Bürger zum Opfer fiel. Das Laſtauto vom Ficinas⸗ 
ſchacht hatte einen ſchweren Transport nach Königshütto. 
An der Unterführung in Chorzow vor der Gräjin-Laurn- 
grube rannte es gegen die Mauer, wobei der Chauffeur, 
Feuerwehrmann Mollny, buchſtäblich zerquetſcht wurde. Er 
verſtarb im Lazarett. 

⸗i⸗Grubenunfall. Durch Einrauben einer Abbauſtrecke 
in der Abteilung Oſtfeld der Richterſchächte, ſind fünf Mann 
eines Pfeiler⸗Abſchniltes abgeſchloſſen worden. Nach mehr- 
ſtündigen Arbeiten, konnten dieje wieder befreit werden und 
kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

„o- Probealarm der kreiwilligen Feuerwehr. Am 
Donners ag, den 20., nachm 5 Uhr. erfolgte im Beiſein des 
Wojewodſchafts⸗Inſpektors Pachelski und des Kreis⸗FJeuer⸗ 
wehr⸗Löſch⸗Inſpektors Baron ein Probe⸗Alarm der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr. Angenommen war ein Brand der 
Schule in Zadzawta Da die Sirene der Feuerwehr zu 
ſchwach ifi ind die Sirenen von Hütte und Grube ſchwiegen 
war die Beteiligung der Feuerwehrleute ſchwach, was auch 
von beiden Herren in der Kritik beanſtandet wurde. Bean: 
ſtandet wurde auch die Unzulänglichkeit der veralteien 
Spi ute, die für einen Ort mit fo hoher Einwohnerzahl nicht 
mehr ausreichend ift. Hoffentlich nerhilſt der Fonds bald 
zu einer großen Motorſpritze Am Abend fand eine Monats⸗ 
verſammlung der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. die ſehr gut 
beſucht war. Da der erſte und zweite Vorſitzende fehlten, 
eröffnete der Beifiker Pronob's die Verſammlung, Inſolge 
Abweſenheit der beiden Vorſitzenden konnte die Tagesord⸗ 
nung keine Erledigung finden. Beſprochen wurde nur das 
am Sonnabend, den 22. d. Mits., im Saale des Haſthauſes 
Uche ſtattfindende Tanzvergnügen. 

Kindesmord. Auf dem Felde, unter einem Kohlen⸗ 
Ichutthaufen, hinter der Fitznerſtraße 11, wurde Freitag 
7 Uhr, die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
Die Leiche, ein Mädchen mußte gleich nach der Geburt yer- 
ſcharrt worden ſein da ſie noch vollſtändig ſriſch und gut 
genähtt ausſah. Die Polizei fahndet nach der unnatür⸗ 
lichen Mutter. 

-D- Der geſtrige Wochenmarkt war von den Händlern ſchlecht 
boſchickt Der Besuch ſeitens der Käufer war amas beſſor als 
an den vorhergehenden Wochenwärkten, ließ aber in der zweiten 
Hälfte des Vormittags nach. Wie immer war das Obſt reich⸗ 
lich vertreten: ſchöne große Aepfel murden mit 1 Zloty 3 Pfund 
angeboten. Birnen mit 60 Groſchen pro Pfund. Pilze die ziem⸗ 
lich reichlich angeboten wurden, wurden viel gekannt. Tomaten 
waren immer noch mit 60 Gooſchen pro Pfund zu haben, friſche 
Oberrüben 3 Stück für 25 Groſchen. Blumenfohl von 40 Gro 
ſchen pro Stück aufwärts, Spinat mit 20 Grofchen pro Liter, 
No enkohl mit 69 Goshen pro Liter. An lebendem Sefünel 
wurden angeboten Hühner zu 4 Zloty ſchlachtreſfe Enten mit 
R Zloty. Gänſe von 10 Zloty aufwärts pro Stück Die amtliche 
Preistafel zeigte keine Veränderungen 

e Siandesamtliche Nachrichten. In der letzten Woche vom 
15. bis zum 21. d. Mits. find 15 Neugeburten angemeldet, und 
zwar 8 männlichen und 7 walblichen Geſchlechts. Es find geſtor⸗ 
ben: Alfons Cwiklinski, 11 Monate alt; Antoni Barton, 3 Jahre 
alt, Marie Schumann, geb. Stanek, 43 Jahre alt: Anna Hedwig 
Albrich 19 Stunden alt: Arbeiter Stanfslaus Kublok. 57 Zahre 
alt; Madini Robert Dolina, Maſchiniſt. 54 Jahre alt; Alois 
Gerhare Czechowski, 7 Monate alt; Fabrikarbeiterin Terefe 
Wyra. 23 Jahre alt; Hiltteninvalide Jeſef Mrukwa, 60 Jahre 
ou, Magdalene Suca! 4 Monate alt: Grubeninvalide Kaſper 
Fogel, 78 Jahre alt: K. Markowska, geb. Remer, 67 Jahre alt. 


ziz Billige Bücher. Der Gutenberg⸗Verlag in Warſchau 
empfiehlt mit dem heutigen Inſerat jehr bill'g die große 
illuſtrierte Ausgabe von Werken. Alerander Dumas und es 
find in der Tat erſtklaſſige Prachtwerke. die durch den Ver 
lag zum Verſand gelangen. Die Bedinaungen ſind ſehr 
günſtig, io daß jeder nach geiſt'gen Schätzen 
Biücherfreund die günſtige Getegenbeit ausnutzen nike, um 
feinen Bücherſchatz zu vergrößern Die erite Nusgahe kann 
in unſerer Geſchäftaſtelle. Beuthenerſtraße 2. eingeſehen 
werden. Alles Nähere fiche heutiges Inſerat. 

1 Die Kammerlichtſpiele bringen bekanntlich den Film 
„Primanerliebe“ zur Vorführung, über den wir uns ſchon in 
unserer Freitagnummer besonders geäußert haben. 
Film wirklich etwas gans beſonders Lehrreiches bietet, können 
wir den Beuh nur enmpfehlen. 


trachtende 


Da dieſer die Meinungen ſehr auseinandergingen. 


Re Antwort der 


Im Kattowitzer Stadtparlament gab es wegen der Stellung⸗ 
nahme der deutſchen Gemeinſchaft über die Abſchaffung der un- 
leren Klaſſen in den Mittelſchulen ein großes Hallo von ſeiten 
aller polniſchen Klubs. Die Deutſchen proteſtierten entſchieden 
gegen eine er Abſchaffung der unteren Mittelſchaelliaſſen und 
nach dem fie im Kattowitzer Rathauſe in der Mehrheit find, 
brachten ſte den Magiſtratsaritrag der von der Bejeitigung Die- 
fer Alafen ſprach, zum Falle Die polniſchen Vertreter haben 
daraus eine Proſtigeſoache gemacht, verließen die Sitzung und 
nahmen einen Entſchluß an, in welchem zum Ausdrucke gebracht 
wurde, daß der Veſchluß der Deutſchen als eine „Provokation“ 
aufzufaſſen it und mache den polniſchen Ratsklubs das Werter- 
verbleiben im Stadtparlament unmöglich. Seit dieſer Zeit 
bleiben die Polen den Sitzungen fern und die polniſche Preſſe 
wußte bereits zu berichten, daß die Auflöſung des Kattowitzer 
Stadtparlaments eine beſchloſſene Sache ift. 

Am vergangenen Sonntag fand in Kattowitz ein Lehrertag 
aller an den ſchleſ. Schulen wirkenden Mittelſchullehrer ſtatt. 
Ueber die Abſchaffung der unteren Klaſſen in den Mitlelſchulen 
referierte der Gymnaſialdirektor Londynski aus Myslowitz, 
der die Abſchaffung der unteren Gymnafialtlaſſen im Namen 
aller Mittelſchullehrer auf das entſchiedenſte verwarf. Direktor 
Londynski hob beſonders hervor, daß er das nicht etwa im In⸗ 
tereſſe der Gymnaſiallehrer tue, ſondern im Intereſſe der Schüler 
und der Schulen. Die Volksſchule kann niemals als eine Bor- 
bereitungsſchule für die Mittelſchule gelten, weil die Aufgaben 
beider Lehranſtalten grundverſchieden find. Er gebe zu, daß in 
Frankreich und Amerika die unteren Klaſſen in den Mittels 
ſchulen abgeſchafft waren, doch waren die Erfahrungen, die da⸗ 


bei gemacht wurden derart, daß man überall die unteren Klaſſen 
in den Miltelſchulen wieder einführte. Aber felbſt in Polen 
haben wir Veweiſe ansammeln können, die eine deutſche Sprache 
für die Beibehallung der unteren Mittelſchulklaſſen ſprechen. In 
Lemberg wurden 345 Kandidatem aus der Volksſchule vorge⸗ 
führt. Von dieſen haben für die höhere Gyinaſialklaſſe wur 
7 Kandidaten die Prüfung beſtanden, während 338 Kandidaten 
durchgefallen And. — Da haben alfo die polniſchen Ratsklubs 
die Antwort aus einem autoritativon Munde, von einem polni⸗ 


ſchen GCymmaſialdirektor. Als fih der Leiter des 2 Wydzial 
Oswiecenia Publicznego der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, Dr. 
Rengorowicz dieſen Ausführungen wiederſetzen wollte. 


kam es zum ſcharfen Wortwechſel, worauf Dr. R. mit einem 
Schulinſpektor den Lehrertag verließen. Dieſer Vorfall fonnte 
die Mitteſſchullehrer nicht beirren und fie nahmen einſtimmig 
den Beſchluß an, in weem gegen die Abſchaffung der unteren 
Mitte ſſchulklaſſen protcſtiert wurde. 

Die Deutſchen Ratsklubs im Kaitowitzer Stadtparlament, 
die den Antrag des Magiſtrats zum Falle brachten, haben im 
Inlereſſe der Miltobſchüler und der Mittelſchulen gehandelt. 
Das hat Gymnaſialdirellor Londynski in feinem Referat auf 
dem Lehrerlage beſonders unterſtrichen. Die Polnischen Rats- 
Hubs, die die Auflöſung des Stadrparkaments von langer Hand 
vorbereitet haben, nahmen dieſe Stellungen der Deutſchen zum 
Anlaß, um dem Stadtparlament mit der deutſchen Mehrheit 
den Garaus zu machen. Sie wollen cben regieren, gleichgültig, 
ob fie die Mehrheit hinter ſich haben, oder nicht und daher 
fühlen ſie ſich „provoziert“. 


. 


⸗i⸗Mittel⸗Kind. Das Mittel⸗Kino. Wandaſtraße 6, 
bringt bis einſchließlich Montag einen wirklich erſtklaſſigen 
Film zur Vorführung, der die „Blutsbrüderſchaft“ betitelt 
wird, und beim vorjährigen Filmpreisausſchreiben als einer 
der beten Filme prämitert wurde. Zuſammenfaßond muß 
fiber „Blutsbrüdsſchafl“ geſagt werden, daß Diefer Flm in 
feiner Anlage wie Durchſüihruna zu den vollendelſben 
Schöpfungen gehört. die bisher über die Leinwand liefen. 
Der Beſuch dieſes Kinos ift des erſtklaſſigen Films wegen 
ſehr zu empfehlen. Näheres ſiehe Inſerat. 


Eoklesdienſtordnung: 


St. Kreuzlirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 23. Oktober 1927: 
6 Uhr: Für die Parochianen. 
7% Uhr: Für ein Jachrkind Tadäus Fichna. 
84 Uhr: Für die Verſtorhbomen aus der Familie Ziomek und 
Pramor. 
R 10% Uhr: Auf die Intention der Schuhmacher⸗ und Sattler- 
mung. 
Montag den 24. Oktober 1927: 
1. hl. Meſſe für das Brautpaar Kroll. 
2. hl. Meſſe für das Boumaar Titz⸗Hullin. 
10% Uhr: Nömiſche Trauung Kagik⸗Jezioromeda. 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurabütte. 
Sonntag, den 23. Oklober 1927: 

Uhr: Hl. Meſſe mit Miſtenz und Tedoum zur göttlichen 
Vorfeſhung für Ehelcute Kurzeja. 

58 Uhr: Hl. Meſſe auf die Intewtton der Fam. Thucykont. 

8% Uhr: Hl. Meſſe zum hl. Antonius und zur hl. Thereſia 
vom Kinde Tou für Familie Johannes Cierpiol. 

10% Uhr: Hl. Mefe zum hl. Herzen Jeſu und zur Mutter 
Gottes als Dani für erhaltene Gnaden für Familien Strzecha, 
Kraffczyk und Sarzedubla. 


Pyangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte 
Sonntag, den 3. Oktober 1927: 
9% Uhr: Hauptgoltesdienſt. 


11 Uhr: Neuwahlen zu den kirchl. Körperſchaften. 
2 Uhr nachm.: Taufen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleie 


Bevorſtehende Erleichterungen in den Paßvorſchriften. 

In Regierungskreiſen Joll die Abſicht beſtehen, die Frage der 
Aufhebung der Veſchräuungen und Herabſetzung der Gebühren 
für Auslandspäſſe näher zu treten. Demnächſt ollen Konferen⸗ 
zen der Miniſter ſtaltfinden. in denen dariiber beraten werden 
wird, ob und in welcher Nichtung Erleichterungen eintreten follen. 


Aus dor Nechtskommiſſion. 


Dicle Woche tagte die Rechlskommiſſion des Schleſeichen 
Seims, die ſich mit dem Projekt der Korfantypartei über die 


neue Wahlordnung für den Schleſiſchen Sejm beſchäftägte. Die 
Beratungen führten zu keinem pofitiven Ergebnis, da nur in 
einigen nebenſächlichen Fragen eine Einigung erzielt wurde 
während bei der grundſätzlichen Frage ob das gegenwärtig 
angewandte Proportionalſyſtem dem der Einzahl vorzuziehen fci, 
Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, mit einem eigenen Wahlrofonmvonſchlag in einer der 
nächten Sitzungen aufgumarteı, 


Vom Wojewodſchaftsrat. 

In der letzten Sitzung des Wojewodſchaftsrates wurde Ne 
Berteilung von weiteren Krediten aus dem Wirtſchaftsfonds 
in Höhe von 91 500 Zloiy vorgenommen, ferner der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer eine Unterſtützung zur Abhaltung von Korb⸗ 
macherkurſen und zur Förderung der Geflügelzucht bewilligt. 
Ferner wurden verſchiedenen Firmen Baugenehmigungen erteilt 
und ſchließlich Ausstellungen von Lehrern beſtätigt. 


Bautätigkeit in der Wojewodſchaft Schleſien. 

Nach amtlicher Statiſtik werden in Fünf Kreijen der Woje- 
wodichaft Schleſien und zwar Kattowitz. Schwientochlowitz. 
Nubnik. Pie, Tarngwitz und Lublinitz und ebenſo auch in den 
Städten Kattowitz und Königshütte 2800 Häuſer augenblicklich 
gebaut. Die Baukonzeſſionen wurden teifweile bereits im 
Jachre 1926 und teilweiſe crit dieſes Jahr erteilt. In der Haupt⸗ 


ſache werden Wahnhäuſer gebaut die im ganzen etwas über 
3000 Wohnungen zu drei, vier und fünf Zimmer faſſen. Doch 
ein beträchtlicher Teil fällt auf gewerbliche Bauten Das darin 


inpeſtierte Kapital erreicht die Summe von 40 Millionen Zloty. 
In dier Statiſtik find nicht die Verwal tungsgebäude enthalten. 
Zwar hat die Bautätigkeit im Verhältnis zu den vorangegange⸗ 
nen Jahren ſtark zugenommen, doch da lange Jahre überhaupt 
nicht gebaut wurde, ift diefe Bautätigkeit durchaus nicht aus⸗ 
reichend und immer noch ein Tropfen auf den heißen Stein, wenn 
man ſich die Wechnmungskalomität in der Wofjewodſchaft anſieht 
und die vielen Tauſonden von Wohnungsfuchenden zählt. Er- 
freulich it aber die Tatfache, daß Privatperſonen und Private 
unternehmen große Kapitalien im Sduſerbau invpeſtieren. 


Eine Million Zloty zum Ban von Wohnhäufern 

Um don Baumarkt zu beleben bow. ſtädtiſche Wahnhäuſer 
zu kauen, erhielt die Stadt Königshütte von der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt eine Anleihe von 1 000 000 Zloty. Der Zins⸗ 
fuß beträgt fünf Prozent. Infolge der vorgeſchrittenen Zeit wird 
mit dem Pauen erſt im Frühjahr begonnen werden können. In 
Anbetracht der greken Wohnungsnot ift dieſer Schritt zur Mufe 
nahrnne von Baugeldern nur zu begrüßen. 


Eröffnung des Autoerpreßverkehrs Katlowitz— Beuthen 

Der bereits ang kündigte, von der Kleinbahn in Betrieb ge- 
fehte Autoexpreßverkehr wird am kommenden Sonnabend früh 
7 Uhr eröffnet. Wie bekanmt, werden hierzu die bequemen N.⸗ 
A.⸗G⸗Magen benutzt. Die Fahrtzeit beginnt am Ring in Kat⸗ 
towitz, geht über Hohenlobehütte, Chorzow Königsgütte, Qane 
desgrenze und endigt am Beuthener Bahnhof. Die Wagen vere 
kehren ſtündlich von 7 Uhr bis 22 Uhr. 


Vom polniſch⸗oberſchleſiſchen Luftverkehr 

Die Verhandlungen über die Gründung der Schlefiſchen 
Lufiwerkehrsgeſellſchaft ſtehen nach Meldungen der polniſchen 
Preſſe kurz vor ihrem Abschluß. Die Gründungsverſamm ung 
ſoll in den nächſten Tagen einberufen werden. Geplant iſt die 
Einrichtung folgender Verkehrslinjen: Kattowitz Warſchau, 
Kartowitz—Poſen— Danzig. Kattowitz—Wien und Kaltowig— 
Breslau. Die Eröffnung der letzten Linje hängt noch von dem 
Ergebnis der Verhandlungen mit den deutſchen Behörden ab. 
Dio Wahl des zu benutzenden Fluazeungtypes ift noch nicht ende 
gültig fiſtgeſt lüt, doch wird es weh ſcheinlich der Apparat der 
Junkerswerke jem, weil dieſer die größte Sicherheit bietet. Die 
velniſche Aerolond⸗Geſellſchaft lefürchtet von der ſchleſiſchen 
Fluoverkehrsg⸗ſellſckaſt ſtärtſte Konturrenz und bemüht ſich um 
Haltung der Konzeſſtonen ſelbſt um den Preis, den Flugverkehr 
von Krakau nach Kattowiß zu verlegen und damit eine direkte 
Strecke Warſchau Wien— Kattowitz zu bilden. 


Sir Müller in Kattowitz 

Der frühere engliſche Geſandte in Warſchau, Sr William 
Max Müller traf am Donnerstag in Begkeitung des Handels- 
attachees der Warſchaucr engliſchen Geſandtſchaft, R. E. Kimens. 
in Katiswitz ein und beſuchte, nachdem er am Vahnhefe vom 
Woßſenoodſchaftsrat Przybilowitz empfangen wurde das Chorgo⸗ 
wer Stidſtoffwerk und andere Induſtrieawlagen. Zweck feines 
Beſuches iſt das Studium der hieſigen Induſtrie. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Nils nakład drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice, Kościuszki 29, 
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Als erstes Werk in der Reihe unserer Klassiker-Ausgaben ist er- 
schienen die neue große Ausgabe der Schriften Alexander Dumas. Wir 
haben uns entschlossen, eine große Anzahl dieser prachtvollen Romane 
unentgeltlich abzugeben und jeder Leser dieses Blattes, der den unten 
angefügten Coupon innerhalb 10 Tagen an den Verlag einsendet, erhält 
gratis eine vollständige Ausgabe von 


Alexander Dumas’ Werken 


in 20 Bänden, enthaltend etwa 3500 Seiten. 

Die klassischen Romane des größien Erzählers, nicht nur der fran- 
zösischen, sondern der ganzen Weltliteratur, haben sich seit ihrem ersten 
Erscheinen längst den Erdball erobert. Sie sind in alle Sprachen der 
Welt übersetzt worden und haben Millionen von begeisterten Lesern 
gefunden. Noch heute ist ihre Zauberkraft unvermindert, noch immer 
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Dieses Angebot gilt nur für Coupons, die innerhalb 10 Tagen eingesandt werden! i 
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lichen Bann. Aus der fast unübersehbaren Fülle von mehr als 300 Wer- 
ken, die Dumas geschrieben hat, bringen wir diejenigen Romane und Er- 
zählungen, die für alle Zeiten bleibenden Wert besitzen, , 
Die Werke erscheinen schön gedruckt, in gewöhnlichem Buchfor- § 
mat, und nur für Annoncen- und Verpackungsspesen verlangen wir eine 
Vergütung von 0.50 Zt. pro Band. — Der Versand erfolgt in der Reihe f 
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„Der Graf von Monte Christo“, „Die drei Musketiere“. „Der A 
Chevalier von Maison- Rouge“, „Marats Sohn“, „Die Mohika- # 
ner von Paris“, „Der Page des Herzogs von Savoyen", „Der | 
Chevalier von Harmental“, „Die Abenteuer des Vaters Olitus“, 
„Kapitän Pemphile“, „Der Arzt von Java“. „Die beiden Dia- 
nen“, „Der Frauenkrieg", „Die schwarze Tulpe“, „Der Kapitän 
Paul“, „Akte die Sklavin Neros", „Die Abenteuer des Horaz“, Ų 
„Der ewige Jude", „Die Dame mit dem Samihalsband“, „Der 
lebende Leichnam“, „Das Testament des Herrn von Chauvelin", # 


Coupon Nr. 200 


Unterzeichneter wünscht gratis die Werken von DUMAS 


7 Nee Fah Uyaga- A 71 ¿į * r n E? = 5 
re, a 3 REJ TB Ta 1 

N „ a H - Mo g 

* 1 
Dr k 50 "E, 

5 
5 = 7 
At ' 255 >] ` 


scher Sprache ükersetzt und bearbeitet von dem berühmten Dumas-Forscher Friedrich Wenker 


der eingehenden Aufträge. — Unsere Ausgabe enthält folgende Werke: x 


schlagen diese, von unerhörter, atemraubender Spannung getragenen „Die Studenten von Bologna“, „Der Werwolf". 1 
Romane, die zugleich köstlicher Humor, unvergleichliche Phantasie und \ y — s 5 (E 
meisterhafte Erzählerkunst belebt, jeden Leser in ihren unwidersteh- | Irgendwelche Geldbeträge sind vorläufig nich t einzusenden) 750 
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’ sind Verirauenssadie! | 


Schen der erste Einkauf macht Sie 

zu unse em ständigen Kunden, 
Gieiwitz ann ity Beuthen OS. 
Wilhelmstr. 29 rc hoawitz Tarnowitzerstr. 11 


Siemianowice, ul. Wandy Mr. $ 


TLA 


Heute und. folgende Tage: 
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4 i 4 Salop- Konzert 
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Der Film der Fremdenlegion fl. Weine, Biere, Liköre und Kaffee. 
Es ladct ein 
Beuthenerstr.33 Jan Matecki 


2———————— 


Geöffnet bis 1½ Uhr 
Nachts. 
Eigene Konditorei. 


Das Geheimris der Sahara Tel. 10-33 


Beduinensturm auf ein Wüstenfort 


zweck- Grün- 


; Mi suchen 


Das Hohelied der Brudertreue 
dung einer 
Filiale allerorts 


Drei Männer — ein Schicksal 


welches auch ihr Beruf oder Wohnort aei. 


N K 1 \ Kennt- 
nisse, Kapital oder Lager nicht erforderlich, 


£ Monat- 
licher Gewinn zirka 150 bi- 250 Dallar. Angebote 
unter „Nowa“ au Mindzynarodown Biuro Opla- 
zzon, Warszawa, Galerja Luxenhurga, (Sena- 
torska 29). 


Das Geheimnis des blauen Saphirs 
Diesen Film muß jeder gesehen baben 
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Modistin 
Cäcilie Ahronsfrau 


Anfertigung von eleganter und einfacher | 


Ihr werdet finden! 


Ich arbeite mit geringen Speſen, kleinem 


Damergarderoße 


Mäntel Kostüme Kleider Nutzen, ſauber, elegant und billig! 


Herrenschneider Jakob Sapır 
ul. Korfantego 20 (früher Fitznerſtr.) 


Damen 


find. liebevolle Aufn. zu 
Geheimentbindung. 


Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 23 HI 
5 Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


Beuthenerstr. 8 


Siemianowilz 
ee 


eröffnete 


Empfehle meine 


neu 


für sämtl. Handarbeiten sowie deren Ausführung. 
Reichhaltigste Auswahl in allen 


Handarbeiten, Sfickmäferial und Rurzwaren. 


OEF Beachten Sie bitte meine morgige Laden- Dekoration! 


L. KUBISTA 


Wenig gebrauchte 


Echreib⸗ 
maſchine 
preiswert zu verkaufen 


Büro Katowice 
Rynek 811, 


Wandastr. 22 Wandastr. 22 
u 1 00 


in moderner Ausführung 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung. 


Morcuciſ 


mit Toilette-Seifen- 
Schnitzeln 


en 


Warum nur Borax? 


Weil Boraxil alle Ansprüche restlos 
befriedigt, die an ein ersiklassiges 
Waschpulver gestellt werden können, 
dabei aber wesent!ich billiger kommt, 
Man spart anrichtigerStelle,wenn man 
Boraxil verwendet. Boraxil ist immer 


besser und billiger! 


Sees 


Helundheit I Reichtum! 


Der alte Gärtner Ernſt Fürſte in Erfurt hat 
feine Kräuterlehre in zweiter verbeſſerter Auflage 
wieder herausgegeben, da Tauſende von Anfragen. 
Dieſelbe iſt nach Heilzwecken geordnet und enthält 
Beſchreibungen von Heilkräutern für Arterien- 
verkalkung, Aſthma. Blaſenleiden. Bronchialkatarrh. 
Gallenſteine, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Leber: 
leiden, Neuralgie, Zuckerkrankheit u a. m. Ein 
für jedermann leicht zu verſtehendes Kräuterbuch, 
für Kranke und Geſunde, was in keinem Haushalt 
fehlen ſollte. 

Preis Mark 2.— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
vom Verleger ſelbſt gegen Einſendung des Be- 
trages oeer Nachnahme. 


Ernſt Fürſte Erfurt 57, Poſtſach 447 


Der Vertrieb des Buches für Ihren Kreis iſt noch 
zu vergeben. 


Lose der 1. Klasse 


der 16. Polnischen Stantslotterie 


erhältlich in der bekannt glücklichsten und sa- 
lidesten Kollektur des 


Górnośląski Bank Górniczo- 
Hatniczy S. A., Katowice 


ul. św. Jana 16 
oder in deren Filiale in 
Król, Kuta, Wolnosci 26 


Hauptireffer 650000 21. 


sowie Gewinne zu Złoty: 


406900, 230090, 100080, 75800, 60000, 
50000, 40000, 30009, 25090, 15000, 
100650, 5000 usw. 
in der Gesamtsumme von 21. 19204000 
Die größten Bereicherungs » Chancen. 
Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren gesch. 


Klienten über drei Millionen Złoty 
Gewinne ausbezahlt. 


Bei uns kann niemand verspielen. 
Die Lospreise bleiben unverändert. 
i ganzes Los 40 Zl., ½ Los 20 ZŁ, ½ Los 10 ZI. 


Briefliche Aufträge erledigen wir genau 
und postwendend. i 


Ziehungspläne und Tabellen gratis: 
Mar” Die Ziehung der I. Klasse finde‘ 
am 10. und 11. November statt. 


An dieser Stelle abschneiden und einsenden 


Bestellschein 
An die Kollektur 
Görnosiaski Bank Görniczo-Hutniczy S. A. 
w Katowicach 
ul. sw. Jana 16 
Bestelle hiermit zur 1. Klasse der 16. Staatslotterie 
nen. Wlertel Lose 
- halbe Lose 
ganze Lose 


Den entfalienden Betrag überweise auf das 
Scheckkonto P. K. O. Nr. 304761 oder bitte per 
Post nachzunehmen. ` 
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